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TELEGRAMME.
» V

Die U»Boot»Tätigkeit in den ame­
rikanischen Gewässern.

J . New-York, 7. Juni. (KB.)
tReutermeldung.) Ein U-Boot ver­

senkte Freitag morgens den norwegischen 
dampfe? „Tinian d“ (1143 Bruttoregister- 
tonnen).

Ungefähr 19 Ueberlebende wurden ge­
landet.

t

Die Wirkung der deutschen Marne­
offensive.

Berlin, 8. Juni.
Kriegsberichterstatter Dr. Adolf Köster 

telegraphiert von der Westfront :
Da die Schlacht zwischen der Aisne und 

ler Marne offenbar vorläufig ihren Ab­
schluss erreicht hat, lässt sich als wichtig­
stes Gesamtergebnis der bisherigen 
leutschen Offensive die völligeAusein- 
mdersprengung der feindlichen Re­
serven klar überblicken. Schon die März­
md Aprilschlachten hatten durch die emp- 
ändliche Schwächung des Gegners und die 
lotwendj^’ gewordene enorme Verlängerung 
ler französischen Front General F o c h s 
sereitgestellte Operationsarmee aufgezehrt i 
imd seine übrigen Frontreserven auf die von 
ier deutschen Führung vorgeschriebenen 
Einzelabschnitte konzentriert. /

Wie sehr Foch schon damals mit seinen 
Reserven von der Hand in den Mund lebte, 
seigt der beschleunigte Antransport des eng­
lischen Heimatheeres, der stärkere Einsatz 
Mnerikanischer Uebungskontingente . und 
tie plötzlich notwendig gewordene Hilfelei­
stung Italiens..In seiner Reservenverteilung 
'fon Mitte Mai, die zwischen Noyon und dem 
tfeere vor allem Paris, Amiens und die Kü­
ste schützen sollte, hat der dritte deutsche 
schlag neue Verwirrung gebra cht. Yon 
ler stark besetzten Nord- und der normal 
lesetzten Ostfront mussten wiederum, da 
reie Reserven nicht mehr zur Verfügung 
standen, erhebliche Kräfte abgezogen wer­
ten, um nicht nur das Loch zwischen S o i s- - 
ions und Reims zu verstopfen, sondern 
such am die neue, Paris immer noch vertei-

Oesterr.-ung. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 9. Juni 1918. / Wien, 9. Juni 1918.
Die italienische Erkundungstätigkeit erfuhr gestern eine weitere Steigerung. 

Sie blieb überall erfolglos.
In den Judikarien und bei Asiago trieb der Feind Abteilungen von Bataillons­

stärke gegen unsere Stellungen. Sie wurden durch Feuer abgewiesen. .
Sehr erbitterte Kämpfe entwickelten sich aui den wiederholten Angriffen auf 

den Monte Pertica. De Feind stiess hier nach heftigem, um Mittag zu grösster 
Kraft anwachsenden Geschützfeuer in 1 Kilometer Frontbreite vor. Seine Anstürme 
scheiterten an der trefflichen Wirkung unserer Artillerie und an der Tapferkeit der 
Kämpfer im Schützengraben, in stark gelichteten Reihen flüchtete der Angreifer auf 
seine Linien zurück. Gefangene und Kriegsmaterial blieben in unserer Hand. Be­
sondere Anführung verdient das bewährte Komaromer Feldjägerbataillon Nr. 19. 
Es hat den Hauptanteil am Erfolg.

Auch an der Piavemündung scheiterten alle Erkundungsvorstösse des Gegners.

Der ,Chef des Generalstabes.

Berlin, 9, Jum

Deutscher Generalstabsbericht.
Grosses HauDtquartier, 9. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von Bayern:

Her Artilleriekampf lebte am Abend vielfach auf und nahm heute früh im Kem- 
meigebiet, südlich von der Somme und an der Avre an Stärke zu. Teilangriffe der Fran­
zosen südlich von Ypern, der Engländer nördlich von Baumont- Hamel < wurden blutig 
abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
An der Oise lebte die Gefechtstätigkeit auf. Oertüche Angriffe der Franzosen auf 

dem Südufer der Aisne und südlich des Ourcq scheiterten. Eigener Vorstoss westlich 
von Cutry brachte 45 Gefangene ein. Amerikaner, die nordwestlich von Chateau—■ 
Thierry anzugreifen versuchten, wurden un .er schweren Verlusten und. unter Einbusse 
von Gefangenen über ihre Ausgangsstellungen zurückgeworfen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Bei erfolgreicher Unternehmung auf dem Ostufer der Mosel machten wir Gefangene. 
Leutnant Kroll errang seinen 24. und 25., Feldwebel Rumey seinen 23. Euftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorf

digende Angriff »front wirklich stark zu be- ! deutsche Heeresleitung mit ihrem immer
setzen.

Damit ist Focli wieder der Verfügungs­
gewalt über einen starken Teil seiner Re­
serven beraubt und drückender noch als 
bisher unter das Joch der deutschen 
T n it i a t i v e gezwungen. Währerid die

noch gewaltigen Reserveapparat operieren 
kann, wo sie will, steht Foch zwischen Reims 
und dem Meere an Händen und Füssen ge­
bunden da, überall auf einen n e u e n d e u t- 
schen Angriff gefasst, aber nirgends 
fähig, selber anzugreifen.



6eït G & Krakau, Montag ERASULüßH ZEITTJN& 10. Juni 1918 Nr. ISO.

Die Fernbescliiessung von Paris.
Paris, 8. Juni. (KB.)

(Meldung der ,,Agence Havas“.)
Die Beschiessung des Pariser Gebietes 

mH riel- Rornkanone datiert heute fort.

Misstände im amerikanischen
Rekrutierungswesen.

Washington, 7. Juni. (KB.)
(Reutermeldung.) Provostmarschall Crow­

der hat die G eueral r e v i s i o n des Re- 
krut'iemngs - Klassenentwurfes angeordnet, 
um zahlreiche U n r e g e 1 m ä s s i g k fei t e n 
in den Gebieten der verschiedenen Staaten 
abzustellen.

Diese Neuordnung wird vermutlich noch 
über eine halbe Million Mann zusammen- 
bringon.

Neue Versenkungen.
Berlin, 8. Juni. (KB.)

(Amtlich.) purch die Tätigkeit unserer U- 
Boöte wurden im Sperrgebiet um Eng­
land wieder 10-500 Bruttoregistertonuen 
Handelsschiffsraum v e r n i c 111 e t.

Unabhängigkeitserklariing 
Georgiens.

( Tiflis, 1. Juni. (KB.)
(Verspätet eingetroffen.) ‘ Am 26. Mai ha­

ben sich das transkaukasische Parlament, 
das der Träger der Staatshoheit in der trans­
kaukasischen Republik war, und die trans­
kaukasische Regierung a u f g e 1 ö s t.

Am gleichen Tage ist der georgische 
Landtag zusainniengetreten und bat die Un- 
a b h ä n g i g k e i t G e o r g i e n -s aussreju- 
fen.

Der ukrainische Gesandte in 
Konstantinopel.

a Kiew, 7. Juni. (KB.)
Tschikalenko ist zum Gesandten in 

Konstantinopel ernannt worden.

Lokäilnachrichten»
Die Magistratsbeamten Krakaus haben heute 

vormittags in einer im Magistratssaal abgehal­
tenen Versammlung ihre Wünsche bezüglich 
Approvisionierung, Bekleidung und des even­
tuellen Brotausbackens seitens des Magistrates 
besprochen und beschlossen, 'durch entsprechen­
de Schritte, ihre Verwirklichung- durchzuführen.

Die Aerzte des „Lazarus-Spitals“ haben gestern 
ihren Austritt aus dem Spital für den 15. ds. 
angekündigt, da der Landesausschuss ihre 
Wünsche in Bezug auf Gehalt und Approvi­
sionierung nicht berücksichtigen will.

Die Schauspieler der Krakauer Theater wer­
den in der heurigen Sommersaison im Kurort 
Krynica gastieren.

Die Handwerker und Industriellen Krakaus 
beschlossen in einer Freitag, am 7. ds. im Bür- 
gerklub(Koło mieszczańskie) stattgefundenenVer- 
sammlung, die Verlängerung des Moratoriums 
in Galizien bis zum Kriegsende zu verlangen.

Beschleunigte Personenzüge werden zwischen 
Krakau und Zakopane vom 15. Juni an ver­
kehren.

Prämien für Anzeigen von Personen, die in 
den Anlagen Schaden anrichten, hat der Kra­
kauer Magistrat ausgeschrieben, nachdem seine 
öffentlichen Aufforderungen an das Publikum, 
die Anlagen zu schonen, keinen Erfolg hatten.

‘ Die Kriegshilfsiustihitionea Russisch-Polens 
werden in einer Konferenz, die am 15., 16. 
und 17. ds. stalifinden. die bisherigen Erfahrun­
gen mit den Kriegehilfsaktionen besprechen 
und Richtlinien für die weitere Arbeit festsetzen.

Der westgalizische Fursorgeverein für Kinder 
und heran wachsende Jugend in Krakau, Gro­
dzka 52, ersucht alle Fürsorgevereine Krakaus 
um Angabe ihrer Adressen, wonach ihnen die 

! von der Statthalterei zu versendenden Beleh- 
; rungen über Ansuchen um Staatssubven lionen 
; zugeschickt werden v^ird.

Die Metallabgabe in Krakau beginnt Montag, 
j den 10. d. M. Die Metailübernahmskommissio- 
: nen amtieren für die Bezirke !—VI und XI!—XX 

im Lokal Podzamcze 30, für den VII. und VIII. 
Bezirk in dem Verwaltungsgebäude der elektri­
schen Strassenbahn, Wawrzvrica-Gasse, für die 
Bezirke auf dem reehten Weichselufer in der 
Magistratsstelle in Podgórze. Die industriellen 
Anstalten haben zwischen 10. und 15. d. M., 
Privatpersonen zwischen 17. und 22. d. M. die 
entsprechenden Gegenstände an obigen Stellen, 
die täglich von 9 bis 12 ühr vormittags und 
von 4 bis 6 Uhr nachmittags amtieren, abzu­
liefern. Die Metallrequisitionen in Krakau leitet 

; die V. Abteilung des Krakauer Magistrates.
Sanatorium Dr. Scbweinburg in Znckmantel.

Um vielseitigen Anfragen zu entsprechen, brin- 
• gen wir zur Kenntnis, dass die Aufnahme von 

i mit amtsärztlichen Zeugnissen versehenen Pa­
tienten nebst einer Begleitperson erfolgen kann. 

1 Die Vorausbestellung von Zimmern ist mit 
Rücksicht aufi die starke Nachfrage zweck­
mässig. Kuren jeder Art, auch Diät- und Er- 
nährangskuren. werden vorgenommen.

Wetterbericht vom 9. Juni 1918.
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T«mp. Gels.

Wind-, 
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8./6. Shabdfi. 752 1 14-4 ' 17*4 windstill ganz bew. * Regen
9./G. 7 h früh 754 ! 10ü 16‘2 W tast heiter ;
9.U 2 h nehm. 75G I1 14-4. 21’4 w 3Z*  heiter j —

Witterung von* Nachmittag des8. bis Mittag des 9. Juni: 
Meist bedeckt, zeitweise Regen, mässig windig, kühl.

Prognose für den ASend des 9. Juni bis Mittag des 
JO. Juni: Unbeständig, regnerisch, .bei wenig ver­
änderter Temperatur.

V erschiedenes«
Hauterkrankungen durch Pflanzen, Die Reihe 

der H’auterkna-n'ku.n^n, welche durch Berührung 
mit Pflanzen .Zustandekommen, ist noch gar.nicht 
lange bekannt. Das" gilt u. a. auch von der söge*  
nannten Pirimelktätze, welche erst to Jahrp 1888 
von dem Engländer White beschrieben ist und 
nach ihm auch den N-amen White’^disease trägt. 
Sie befälilt insonderheit Frauen und unter diesen 
wieder besonders die blonden und blauäugigen. 
Die Ki’fan-kheit kann sich überall da lokalisieren, 
wohin die Driteenhaare der Pflanze, deren Saft 
die Ursache dei-selhen ist, gelangen. Das sind 
meistens die Hände, oft aber auch das Gesicht 
(beim Riechen) - und sogar die Mundhöhle. JKuf 
der Haut springen in den schwersten Fällen bis 
zu. hühiiereigiWfc Blasen auf; qualvolles Jucken 
•und schwere Störung des Allgejmeiiib.efindens be? 
gleiten diese Erscheinung. Das Leiden wird mei*  
stens nur durch die aus Asien bei uns eingeführ­
ten Topfpxhnem hervox^erufen- doch kann bei 
empfindhehen Personen auch unsere Wiicsenpris 
mel es in schwächerem Grade erzeugen. Besonders 
schwere Haudeiden kaifn auch der Sumach (Rhus 
toxicodendr.on) durch den ihm eilgentüan,lie,hen 
Milchsaft hervorrufen. Gelangt dieser Saft z. B. 
his Gesicht, so pflegt dieses unförmlich anzu? 
schwellen, so daß der Betroffene in den Verdacht 
gerat, in eine Prügelei .verwickelt gewesen <zu sein. 
Von den Nesse.limahzen und von Dornverletfün? 
gen soll Ider nicht weiter die Rede sein, doch mag 
erwähnt werden, da!5 auch Ephcu, Buchs. Arnika 
und Chrysanthemum gelegentlich Hautlerankhei? 
ten bewirken. Das Hautjucken und die Flaute 
Schwellung bei Heuschnupfen sind bekannt. Aelin? 
liebes wird- ibewirkt durch Maiglöckehenkeime 
und gefegentlidh durch Hyazinthenzwiebeln. Um 
ter unsren Nut »pflanzen kommt die Bohne als 
Erreger von Hauitkrankheiten iii Frage. Die 
Schuld trifft hi.er die Haare, welche an der Spitze 
häufig mit Widerhaken versehen sind. Eine An? 
zahl von Menschen wird bekanntlich auch nach 
dem Genuß von Pflanzen und. Früchten, wie Erd? 
beeren, Himheeren, Morcheln und Spargel, von 
Hautjucken und Hau hscbwcllu ngen betroffen. 
Aehnliehe „FutteräusschTä-ge“ kommen auch beim 
Vieh vor. Hier hat man u.*a.  beim Buch weisen?

Ausschlag die interessante Beobachtung gemacht, 
daß dunkelhäutigc Tiere nicht erkranken und daß 
bei gescheckten nur die hellfarbigen Stellen be? 
fallen werden. Man nimmt deshalb eine biochc? 
indische Mitwirkung der Sonnenstrahlen an. Aehn? 
liches ist möglich bei der Primdkrankheit, die, wie 
oben beschrieben, in der Regel nur blondhaarige 
und blauäugige Fersen en., mit zar.ter Haut b& 
fällt. Diesen sei daher Vorsicht vor „der Blumen 
Rache“ noch besonders ans Herz gelegt.

Der Munitionsverbrauch 
im Weltkriege.

In den 600 Treffen, Gefechten und Schlachten 
des Krieges 1870/71 gab die deutsche Infanterie 
rund 220 Millionen, die Feldartillerie 338.309 
und die schwere Artillerie 320.000 Schuss ab. 
Strassburg fiel nach fünfwöchiger Belagerung 
mit 202.099. Paris nach fünfwöchiger Belage­
rung mit 110.286, Metz nach zwölfwöchiger Be­
lagerung mit nur 4877 Schuss dör Belagerungs­
geschütze in deutsche Hände. Das sind Zahlen, 
die gegen den ungeheuren Munitionsaufwand 
des Weltkrieges verschwindend klein sind. Schon 
während der grossen Offensive im Jahi*e  1915 
wurde der tägliche Munitionsverbrauch auf un­
serer und feindlicher Seite auf etwa 300.000 
Schuss Artillerie eingeschätzt; die Stahlsaat 
der heutigen Schlachten aber wird, wenn sie 
erst einmal eingeschätzt werden kann, diese 
Zahl noch weit übertreffen! Bei Beginn 
der Sojnmeoffensive verschossen die Engländer 
in einer Woche mehr Munition als in den ersten 
elf Kriegsmonaten zusammengenommen, und 
während des Trommelfeuers dieser Riesenschlacht 
verbrauchten sie an einem einzigen Tage so­
viel schwere Granaten, wie die Munitionsher­
stellung- von elf Kriegsmonaten überhaupt her­
vorgebracht halte! In der Arrasschlacht 1917 
wurden von ihnen in vier Tagen fast sechsmal*  
soviel Granaten verfeuert, als der ganze Krieg 
1870/71 erfordert hatte! In der Schlacht bei Verdun 
wurden zu Zeiten von beiden Parteien zusam­
men rund 1 Million Geschosse an einem Kampf­
tage verschossen. Nimmt man nur an, dass im 
Durchschnitt der siebente Teil dieser Menge, 
also eine Million Geschosse in der Woche, ver­
feuert wurden, und setzt das Durchschnittsge­
wicht aii Metall mit 45 Kilogramm fest, so 
kommt inan für die dreisslg Wochen eigentli­
cher Kampfzeit zu dem ungeheuerlichen Resul­
tat, dass das Gelände in dieser Zeit mit 
1,350,000 Tonnen Stahl überschüttet worden 
ist. Zuin Transport dieser Stahlmenge wären 
135.000 Eisenbahnwaggons nötig. Das Kampf­
gelände hatte ungefähr . eine Ausdehnung von 
2609 Quadratkilometern; somit sind nach dieser 
Berechnung auf jedes Hektar Boden 50 Tonnen 
Stahl niedergegangen.

Ein Kinderscbrei.
Vop N o r b e r t J a- c q u e s. ;; ;

Ein Schweizer Zug voll deutscher. Verwunde? 
teu, die aus den Gefangenenlagern Frankreichs 
entlassen wo-rden waren,"fuhr <Ier Grenze bei Kon? 
staiiz zu. Die meisten von ihnen waren seit 1914 
in Frankreich, und hatten d-Tso die Zeit der lebten 
Jahre nur halb erlebt, dünge Burschen schauten 
neben A^aterköpfen durch die Fenster in die 
strahlende Luft dea Bodensees.

Drüben lag Deutschland. Es wartete’aiff sie, Und 
sie bafrten ihm entgegen*  starrend voll von den 
Spahhungen des Wiedersehens, sturmvoll aufge? 
peitscht von dem Drang ‘ihrer Erlebnisse, die an 
das Tor schlugen, das in der nächsten .Viertel« 
stunde selig vor ihnen .aufibreehen sollte.

Während der Züg in den Bahnhof,Einfuhr, rief 
die draußen versammelte Stadt „Hurra“ unter die 
.Hallen. Eine ‘ -Militärmusik »bummste und brauste 
über die Sehreie der Menge hinaus. Die Lokoano« 
tive zischte wie em Drachen. Die Bremsen rasten 
wie titanische Feilen an den Achsen. All dieser 
Lärm überfiel sich selber in einem hundertfältig 
gen wütenden Ka-ibp'f. Die Heimkehrenden preßten 
sich in die Fenster und schrien -.. aufgelöst.

Und noch hielt der Zug nicht, noch wäbten 
durch ein an dergesc-hiungen die fuxclitbaren Lärme 
über Zug und Menschen her, da schrie auf ein« 
mal eine Knabenstimme:

„Vater!“ /’• .
Er schrie diesen GrulS mit einem-Auf schrei aE 

flöge sein Herz mit durch seine junge Kohle hsü« 
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aus. Der Schrei schlug jäh und brandrot vor Jus 
gcnd allen Lärm nieder. Ich saß im vordersten 
Wagen, hörte ihn, und mein Ohr warf ihn wie 
eine Flamme in mein Herz hinab. Ich mußte die 
Fäuste -an die Schläfen pressen, so überstieg die« 
ser einzige Kinderschrei die ganze lärmvolle In« 
szenierung des Empfanges. Triumph stieß die 
Angst fort in ihm, Liebe das Erwarten, Stolz die 
Verzweiflung. Sehnsucht und Erfüllung lagen dar« 
in. Es war der riesenhafteste Schrei, den ich je in 
meinem Leben durch Weltteile, durch Häfen und 
Stahlwerke, Ozeanstürme und Artilleriesehl acha­
ten mein Ohr empfangen hatte.

Ich sah den Knaben, nicht, der mit ihm seinen 
vor Krieg, Tod und Gefangenschaft erretteten Va« 
ter begrüßte. Ich sah den Vater nicht. Brachte er 
zwei Beine, zwei Augen nach Hause? Ich weiß es 
nicht und will es nicht wissen.

Denn was mein Ohr empfangen . hatte, war 
mehr als Erscheinung. Es war der Schrei aller 
Knaben von 1918 an alle Väter von 1914. Qual 
und Seligkeit... Erd-# und Feueren derselben Um*  
fassung.

Er ging über die Welt. Eine neue Zeit brüllte 
aus ihm... die Zeit, die die Knaben von heute 
aus dem Blut der Väter zur Arbeit des Kommen« 
den erlösen wird.

Der Schrei ging wie eine Geburt aus dem süd« 
liebsten Balirihof des Landes. Hört ihn nach Nor« 
den, Osten und Westen! Ich sage Euch: Gott hat 
ihn durch die Knabenkehle geschleudert, diesen 
berghaften stärksten Laut unserer Sprache — das 
Ers C'haf f erwor t! (V.)

Eingesendet.

Aviso I
Im Pferdespital Kobierzyn 

werden am 12. Juni d. J. keine £•*-  
satzpferde abgegeben.

Das k. u. k. Spitalskommando.
■ -.................... 0 ......................

Theater, Literatur und Kunst«
Variete im Teatr Nowości. Wenn man unsere^ 

Stadt in mancher Beziehung <-den berechtigten 
Vorwurf machen kann, kleinstädtisch zu sein: 
was das Variete anlangt, kann sie sich mit 
jeder Grosstadt messen, und die täglich aus­
verkauften Häuser beweisen den rührigen Di­
rektoren Gawlikowski und Pilarski, dasą 
das Publikum ihre Tüchtigkeit zu schätzen weiss. 
Das neue Programm steht unter dem Zeichen 
Hildegardes, der unerreichten Tänzerin. 
Warum man sie zur Primaballerina der Pariser

komischen Oper stempelt, ist mir unerfindlich. 
Wenn sie auch einst in Paris gelebt hat, so 
ist sie Deutsche und auch als solche hätte sie 
dem Publikum gefallen, dem hoffentlich Berlin 
näher steht als Paris. Hildegarde tanzte das 
Pizzicato aus „Sylvia*,  den Indianertanz aus 
»Exzelsior“ und den indischen Schlangentanz 
aus „Lakme“, alle drei so verschiedenen Tänze 
mit gleich vollendeter Meisterschaft. Dei1 Jubel 
des Publikums war unbeschreiblich. Adolf 
Sei dl er ist ein Imitator ersten Ranges, dem 
nicht nur die Imitation der verschiedensten Tier­
stimmen, sondern auch von typischen Ge­
räuschen wie Sägen, Hobel, Trambahn etc. 
vorzüglich gelingt Erna Aria, das Wunder 
der Hypnose, verkörpert die ganze Skala 
menschlicher Leidenschaften und Gefühle. Ihre 
Nummer wird besonders die Äerzte interessie­
ren. Die Geschwiste’r Haring entzücken durch 
eine Tanznummer, der sie einen Akt auf dem 
doppelten Reck folgen lassen. Beide Darbietun­
gen fanden reichsten Beifall. Die zwei Antons 
sind Meister auf der Ziehharmonika und spiel­
ten die Ouvertüre zu „Orpheus’ in der Unter­
welt*  ganz famos. Sofie Ri do als „Malcia 
Doppelspiegel*  wurde,, viel belacht, Alfous 
F o r t w i 11 blieb die Gunst der Hörer auch bei 
seinem neuen Programm treu. Das Schau­
spielensemble brachte den lustigen Schwank 
„Bankräuber*  von Einöhrl in mustergülti­
ger, polnischer Bearbeitung von Krumlow- 
ski. Oft versagen Künstler, wenn sie aus dem 
festen Rahmen des Theaters auf den lockeren 
Boden des Varietes gestellt werden. Dies trifft 
bei der Olska nicht zu. Es ist erstaunlich, 
wie rasch diese grosse Schauspielerin, die wir 
im Volkstheater in „Kabale und Liebe«, „Maria 
Stuart“ und „Räuber“ bewundern konnten, den 
leichten Ton des Varietesketches gefunden hat. 
Auch gestern entledigte sie sich ihrer Aufgabe 
glänzend. Herr Jarszewski und Dir. Pilar- 
ski waren lobenswerte Partner. E. E.

Die ..KfakaoEi Zeilm" in in allen leiluot 
msthleisslelieR erhaitliih!

10. Juni.
Vox drei Jahren.

Russischer Widerstand südwestlich Szawle*  
Zurücknahme deutscher Truppen in die Linie 
Betygola-Zoginie; russische Angriffe im Dniestr- 
abschnitt bei Zurawno abgewehrt; Verfolgungs­
kämpfe bei Stanislau und Halicz. — Neue Ueber- 
gangsversuche der Italiener bei Plava, Gradisca 
und Sagrado und ihre Angriffe im Tonalegebiet 

abgewiesen; Kämpfe in der Gegend von Flitsch 
und am Karnischen Kamm. — Französische An­
griffe nordwestlich Souehe? — mit Ausnahme 
ihrer westlich Souchez errungenen Erfolge, — 
nördlich Neuville und südöstlich Hebuterne ge­
scheitert; Erfolge in der*  Champagne; franzö­
sischer Erfolg im Priesterwald.

Vor zwei Jahren.
Zwischen Okna und Dobronoutz und nordwest­

lich Tarnopol schwere feindliche Angriffe ab­
gewiesen; an der unteren Strypa vom Feind 
auf das Westufer zurückgedrängt; Kämpfe im 
Raume von Luck westlich des Slyr; bei Kolki 
und westlich Czartorysk russische Uebergangs- 
versuche vereitelt. — Italienische Angriffe zwi­
schen Etsch und Brenta abgewiesen. Der Feind 
östlich der Maas westlich Fort Daumont im Cha- 
pitre-Wald und auf dem Furnin-Rücken gewor­
fen; westlich der Feste Vaux ein Feldwerk ge­
stürmt. — Russischer Angriff im Kaukasus.

Vor einem Jahre
Englische Angriffe zwischen Ypern und Ploeg- 

steert abgewiesen. — Ministerpräsident Garcia 
Prieto in Spanien demissioniert.

KABARET
SŁAWKOWSKA 30.

MARIA ZAMOJSKA, die Unerreichte

Täglich Vorstellung
9 Uhr abends.

Biicherschau
AP/*

„Ruhmestage.“ Im Verlage der Manz sehen HoL, 
V'erlagss und UniversitätssBu-chhandlun^ erschien 
soeben das dritte- Heft des vom k. u. X Krie^ 
Archiv heraus^egöbenen und ’von Oberst Alois 
Veltze mit bewährter Fachkenntnis redigierten 
Werkes „Ruhmestage“. (Preis K 1.—.) Der hohe 
Wert dieser aktuellen Publikation und ihre Eigene 
art liegt vor allem darin, daß es sich hier, 'wiie 
der Untertitel sagt um „Dokumente von MiL 
kärnpfern" handelt. Die an der Front kämpfenden 
Truppenkörper sind es nämlich selbst, die über 
jene „hervorragenden Ereignisse in der Kette der 
vielen ruhmreiche u Kampftage berichten, auf 
die der betreffende Truppemkörper mit besonder 
rem Stolz und besonderer Genugtuung zurück« 
blicken kann“. Was uns hier in den drei erschien 
neuen Heften vorliegt, bezeugt die Wichtigkeit, 
ja die Uncrläßlichkeit dieser kriegsgeschicht« 
liehen Dokumente. So sehr auch der Historiker 
später erst das letzte aufklärende Wort über die 
tausendfach versponnenen Geschehnisse des groß« 
len aller Kriege izu sprechen haben wird, er wird 
doch besonders in den Schilderungen der Augen« 
zeugen eine seiner wesentlichsten und anregend« 
sten Quellen erblicken. Und dabei handelt es sich 
in den „Ruhmestagen“ nicht um sozusagen pri« 
vate, rein persönliche, unkontrollierte Anschau« 
ungen und Berichte der Mitkämpfer; jeder Arth 
kcl wurde nachtr-äglioh vom Kommando des be« 
treffenden Truppenkörpers auf seine. Richtigkeit 
geprüft, so daß sich dem Vorzüge der UnmitteL 
bankeit auch die hier besonders unentbehrliche 
Grundlage der Verläßlichkeit und des taktischen 
t-eberblickes und Zusammenhanges gesellte. Nie« 
mand wird diese oft mit der Lebhaftigkeit span« 
n^nder Dichtungen nie der gelegt en Schl ach tberichtr 

ohne Rührung, Bewunderung und Dankbarkeit 
gegen unsere herrlichen Truppen lesen. Sind cs 
doch die Männer von der Front selbst, die Hel« 
den, die es eigentlich „machteh“, die in ergreifen« 
der Schlichtheit, aber oft erstaunlicher Anschau« 
lichkeit, vom ungeheuerlichen Kriegshandwerk er« 
zählen. Und überall, ob es sich nun, wie im .vorlie« 
Senden dritten Heft, um die einsamen Kampftage 
im Schneegebiete der Marmolata, um die wackere 
Kriegsarbeit der Agramer Kanoniere, um das Hel« 
dentum der Iglauer in den Fassaner Alpen, um 
unsere braven Bosniaken in Rußland, um die er« 
greifenden Opfer unserer Tiroler in Serbien, um 
die Kämpfe der stahlharten Dalmatiner vor Du« 
razzo, unsere prächtigen Marburger bei Olchowiec 
oder den Opfermut des Znäiimer Landsturmes 
während der sechsten Tsnnzoschlacht handelt —' 
allüberall erklingt vom braven Mann, von der 
Treue und der Standhaftigkeit des österreichisch« 
ungarischen Soldaten das Lied. So kann man sich 
mit Stolz und Genugtuung ^u dem Schlüsse des 
Geleitwortes bekennen: „Es liegt durchaus im 
Interesse des dankbaren Vaterlandes, diese Höhe« 
punkte kriegerischen Geschehens, diese auscr« 
wählten Dokumente glorreicher Tapferkeit und 
erschütternden Opfermutes, unserer herrlichen 
Truppen mit Anteilnahme und Ehrfurcht zur 
Kenntnis zu nehmen. Aber auch den Kommandos 
aller Truppenkörper kann es nur in hohem Maß 
erwünscht sein, auf dem Wege dieser Sammlung, 
durch Einsendung ähnlicher Berichte dem Ruhme 
der eigenen Waffe und dem Gedächtnis unerhör« 
ter, großer Taten ein neues, unverwelkliches Lor« 
bcer-blatt hinzuzufügen.“

„Forniularienbuch.“ Dr. Carl Q ua n dts For« 
mularienbueh zum Gesetze über die Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung. Neu bearbeitet von 
D.r. Carl Wagner, unter Mitwirkung von Dr. 
Siegmund G r ü n b e r g, Dozent Dr. Wilhelm 
Loew. Dritte Auf!a>ge. Preis brosch. K 9.—, geb. 
K 11.—. Da-s alte bewährte Formulairienbuch von 

Dr. Carl Quandt zum Gesetze über die Ge­
sellschaft mit beschränkter Haftung liegt nunmehr 
in erster Auflage vor. Die Neubearbeitung, die 
von dem inzwischen und leider zu früh verstör« 
benen Herrn Notar Dr. Carl Wagner übernom« 
men wurde, schließt sich an die Gedanken, die 
für die .zwei ersten Auflagen des Formułarienbu« 
ches maßgebend waren, an. Dem Praktiker soll 
durch Formularien für die Verfassung von Ver« 
trägen und Eingaben tunlichste Erleichterung bei 
der Aiiv^idung des Gesetzes geboten, er soll zu« 
gleich über den Stand der Rechtsprechung des 
Obersten Gerichtshofes und des Verwaltungsge«. 
riohtshofes zum Gesetze informiert werden. Die 
neue Bearbeitung kennzeichnet sich dadurch, -daß 
sie die Formularen, die Rechtsprechung der Ge*  
richte und die gebührenrechtliehen Entscheidun« 
gen des Vcr.waltungsgerichtshofes sondert und daß 
sie die Rechtsprechung systematisch behandelt und 
nicht -bloß in zusammenhanglos wiedergegebenen 
Sprüchen vorträgt. Die vorgenommene Dreitei^ 
Jung, welche dem Praktiker des Gesetzes im 
zweiten und dritten Teile auch einen genauen 
Ueberbl-ick über das Wesen des Gesetzes und die 
Zusammenhänge seiner leitenden Bestimmungen 
gibt, dürften dem Buche die alten Freunde erhal« 
ten und neue Freunde gewinnen.

„Der Fund im Speicher“ und andere Humo« 
resken von C. A. Hennig. Regensburg, Josef Hab« 
bei. Preis M 1.—, kart. M 1.50. — In der dreff« 
liehen Sammlung „Lust i g e Bücher“ der be« 
kannten Verlagsbuchhandlung ist jetzt- ein Hi;mo« 
r-eskenband erschienen, der sich durchgehend^ 
durch originelle Ide’en auszeichnet und einige 
wirkliche Kabinettstücke köstlichen Humors bie« 
tet. Ich nenne nur die Humoreske, nach der der 
Band seinen Namen erhalten hat: „Die Testa« 
mentsziege“, ,,Schauspie!er«ßräutigam“ und „Das 
Preisausschreiben“. Das Bändchen eignet sich 
ganz besonders für die Front und die Kranken« 
anstalten des Hinterlandes. J .... .
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Erledigte Militärstiftungen.

Freiplätze hn k. k. Zivilmädchenpensionat in 
Wien. Heranbildung von Lehrerinnen für öffent? 
liehe Volksschulen und Erzieherihnbn für Fami? 
lien für das SdiuLjahr 1918/1919. Ein Platz. -An? 
Spruchs berechtigt: bei gleicher Vorbildung und 
Würdigung zunächst die von beiden Eltern, dann 
die vom Vater, hernach die von der Mutter ver­
waisten und. in Ermanglung solcher, nicht ver? 
waiste Töchter von >k. u. k., bezw. k. k. Offizieren 
und Militärbcamten. — Aufnahmsbedingungen: 
a) Ein Alter zwischen 13 und 15 Jahren; b) ein 
gesunder und normal entwickelter Körper; c) sitt? 
liehe Unbescholtenheit; d) diejenigen Kenntnisse 
und jenes Maß geistiger Reife, welche von einer 
absolvierten Schülerin der sechsten Klasse einer 
uchtklassigen Volksschule zu fordern -sind; 
e) Kenntnis der deutschen Sprache; f) Vorkennt? 
misse in der französischen Sprache und i>m Klavier? 
spiel. Außer den unten angeführten Doku? 
menten müssen noch beigebracht werden: 1. Le? 
galisierter Revers, daß die Kandidatin nach Voll? 
endung ihrer Erziehung und Ablegung der Reife? 
Prüfung durch wenigstens sechs Jahre als Erzie? 
hierin in Familien oder als Lehrerin an öffentlichen 
«Schulen sich verwenden wird; 2. ein legalisiertes 
Mittellosigkeitszeugnis; 3. das letzte Anstellungs*  
defcret des Vaters und im Falle des Ablebens des? 
selben oder der Mutter zugleich die bezüglichen 
Totenscheine. 'In dem Gesuch ist ferner die Zahl 
der Geschwister der Kandidatin und wievielt*  der? 
selben versorgt sind, anzugeben; dann sind die 
Höhe der Bezüge oder der Pension des Vathrs 
oder der Mutter und der allfällige Erziehungsheim 
trag der Kandidatin, das Vermögen der Eltern 
oder des Kindes, endlich die Dienstzeit des Va? 
fers bestimmt und glaubwürdig nachzuweisen. Zu 
spät einlangende oder nicht gehörig belegte Ge? 
suche können nicht berücksichtigt werden. Das 
Reversformular ad 1. ist ebenfalls bei der genann? 

ten Obervorst chung erhältlich. Gesuche sind 
stempelpflichtig. Einzusenden bis 30. Juni 1918 an 
die Obervorstehung des k. k. Zivilmädchcnpensio? 
nates in Wien, VIII., Josef Städterstraße 39. Der 

’Nachweis der Aufnahmsbedingungen a), b) und 
c) ist durch amtliche Zeugnisse, jener der Bedin? 
gungen d\. ,e) und f) durch ein jür diesen Zweck 
an einer. Staatsanstalt für Bildung von Lehrern 
und Lehrerinnen zu erwerbendes Zeugnis zu er? 
bringen, welches nebst den Noten über die ein? 
zelnen Schulgegenstände und der Angabe, wie 
weit die Vorkenntnisse in der französischen Spra? 
ehe und im Klavicrspiel reichen, das Endurteil aus? 
zusprechen hat, ob der Prüfung nach Befähigung 
und Wissen zur Aufnahme in’das k. k. Zivilmäd? 
chcnpens-ionat sehr gut, gut. Tigcnd oder min? 
der genügend -geeignet ist. Die oviu-dare für den 
Nachweis ad b) sind unentgeltlich von .der Ober? 
vorstehung der Anstalt in Wien,yVIIL, Josefstäd? 
terstraße 39 zu beziehen. Der ärztliche Befund ist 
dem Gesuch unter. Kuvert, vorn Amtsarzt versie? 
gelt, beizuschließen.

Kiftoschau.

„UCIECHA“. Programm von 7. bis einschliesslich 10. Juni: 
Der Millionenonkel. Operette in 4 Akten mit Alexander 
Girardi in der Titelrolle. — Der Ritter Ihres Herzens. 
Lustspiel in 3 Akten mit Waldemar Psilander in der 
Titelrolle.

,PROMIEŃ“. Programm von 7. bis einschliesslich 13. Juni: 
Meine Liebe war mein Leben, meine Liebe ist mein Tod I 
Drama in 6 Akten mit Lydia Borelli in der Hauptrolle.

Ausserdem andere Büder.
,.ZACHĘTA“. Programm von 7. bis einschliesslich 13. Juni: 

Der lodesjockey. Zirkus-Sensationsfilm in 6 Akten rniL 
Trude Nick in der H.tupfrolle, ~~ Ausserdem andere 
Bilder.

Spielplan des Stadttheaters J. Słowacki
Beginn 7 Uhr abends.

Sontag, den 9. Juni, nachmittags: „Der Damen­
krieg“; abends: „Strach na wróble“.

Spieiplan des Städtischen Volks -Theaters
Beginn 7 Uhr abend*.

Sontag, den 9. Juni, nachmittags :„Der eingebil­
dete Kranke“. abends: „Grochowy wieniec“.

Spielplan des jüdischen Theaters,
Bocheńska 7.

Direktion: R. JAKOB
Beginn 81/2 Uhr. (Samstag tvbends etwas später.)

Sonntag, den 9. Juni naehm.: „Hodasa mit Sohlomke Beckar“, 
Hochkomische Operette in 4 Akten: abends: „Das 
lustige Weibchen". Komödie in 4 Akteu. '

Montag, den 10. Juni: „Dar SatanJm Paradiese“, Komödie 
in 4 Akten. -

K» k. NordbahadirekHon,
Die k. k, Nordbahndirektion beabsichtigt ihren 

Bedarf an eisernen Oefen, Sparberden und Ofen­
bestandteilen für den Winter 1918/19 im Wege 
einer öffentlichen Ausschreibung zu decken. *

Nähere Bestimmungen sind aus den Kund­
machungen in den amtlichen Landeszeitungen 
am 12. Juni 1918 zu entnehmen.

eine unmöblierte Wohnung, bestehend 
aus zwei Zimmern, Küche, Badezimmer, elektri­
sche oder Gasbeleuchtung. Anbote unter Chiffre 
„E. L. 80" au die Administration des Blattes.

>OSi
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OgUfSCHE OESTÈRREiCMISCME GRAMMOPHON
BERLIN AKTIENGESELLSCHAFT WIEN

REPRÄSENTANZ

» JOSEF WEKSLER
eu

*?

-«AK S-Aty k. k. beeideter Gerichts-Sachverständiger

Krakau, Floryahska 25. e Lt?<nberg, Sykstuska 2.
Reichhaltiges Leger In Gramola und ßrammophonen mit und ohne Trichter. 40*900  
Platten in verschiedenen Sprachen. Neueste Opern und Operetten. Eigene Reparatur-

.Werkstätte. ymtausch und Kauf alter Piatten»
'»«I
=S)8'

«««№№ esfl ©oesrewm« a1 
)•» mvws« «»ffiannn»« •<

Verlaß bes SnfHiute in «.SBien

I

e®»© ,

S)er ’Krieg 1914/18.
Jßerben «uh Sßefen bcs SBefthricges, barßefteßt iii 
utttfaifenberen Slbljanbhmgen unb tdeineren Sonbev 
artikeln, mit fjsrüorragenben SfCtdjmännern fjerau5= 
gegeben non 2>ietrtef) Sdjäfer. 3Hit Dielen Sorten, 
'ßläneit, fiunftblättern, Sertbilbem unb Beilagen. 
(Srfter Xeil, in Seinen gebunben . . 12,50 SHarh 
3weiter Seil, in Seinen gebunben . . 16 Vltarf;

(2)er 3. pSrMufH SBftnb erftfcelrtf untfi Jyriebeusl'diüig.)

Wttcis §um 1914/18.
23 §aiqit= u. 10 Sleben&orten aus SHetjers Jlonnerfiv 
HonssSejilion, Sn Umflog gufannnenge^eftet 2 9IT.

••••«eee
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Zeis-Trleder
Offiziers-Armeei’eidsLecher, 6-fache Vergrösserung, ganz 
neu, in elegantem festen Lederetui ist zu verkaufen. 

Zu besichtigen in der Adm. unseres Blattes.

iMENdaBaaai

r<i 1
in grösseren Quantitäten

M. RAKOWEI?' Krakau 
Miodowa 7. Telephon Nr. 3249.

Eie NeBsamasstalt ffli iliivsiM M 
SarutsantBrsttiziere te Fesluna № 

kwfi sämtliche LebensmitteL 
Offerten wollen an die obige Anstalt gerichtet 
werden. Sprechstunden täglich zwischen 10 inw 

11 Uhr vormittags.

I Gegründet 1872 J

• ERSTKLASSIGE j
» 

: A. BROSS I

! FloriQftskagasse 44 | 
J (heim Horianertor). Tok Nr. 326& £
* * 
a8ate»&98es»fiiet99;i!ta9»e9i.

Kaufe .
von Herrschaften abgelegte 

Herrenkleider.
Korrespondenzkarte zu rich­
ten an L. SCHMAUS, Krakau. 

Szerckagasse Nr. 22.

Ziehung dièse Woche!

i

K. k. prämierter Kürseimer­
meister und Polzfärber

JOSEF MUND
mit Handschreiben weiland 
Sr. Majestät Kaiser Franz 
Josef I. für zum Jubiläums­
tage gelieferte Arbeit zum 
Hof kürschner ernannt, besitzt 
Anerkennungen der Erzher­
zoge Leopold Salvator und 
Karl Ferdinand, der Königin 
Viktoria, des Königs von Bul­
garien, des Königs Peter von 
Serbien, des Schall von Per­
sien, des Fürsten Liechten­
stein etc. eic.? auf’vielen Aus­
stellungenprämiert, empfiehlt 
seine '’chemische Pelzfärberei 
(Zobel, Marder, Nerz etc.) 
und übernimmt Modernisie­

rung ganz alter Pelze.
Adresse: Krakau, Krakauer­

gasse 21, I. Stock;
Lemberg, Sulkienska 25.

Das geehrte,• Publikum wird 
gebeten, sich die Adresse zu 

notieren.
...— - 'n in .

Säuglings­
pflegerin 

oder Kinderfräulein wird ge­
sucht. Anmeldungen unter 
,.K. Z. 76“ an die Adm. des 

Blattes.

i

Kinderfräulein
zur Gesellschaft .eines 6 jähr. ■ 
Mädchens für Vor- unctNach­
mittage gesucht. Anmeldun­
gen unteft: ,.«S75‘* an die Adm. 

des Blattes.

700.000, 300.000, 200.000, 100.000 Kronen 
und viele andere Treffer entfallen auf die 

10. k. k. Oesterr. Klassenlotterie.

L»«s» a 7= 7. 7. 'lose a 40 K, 20 Kj w K, 5 K
Ziehung am: 11. und 13. Juni 1918.

Bestellungen werden entgegengenomnien, 
solange Lose vorrätig.

Bankhaus und Geschäftsstelle 
der k. k. KSassenlotierie,

Leopold Brandstätter & Comp,
KRAKAU, Karmeiicka 10-

Zu kaufen gesucht 
gebrauchte stabile Benzin-, Gas- und Rohblmotore, Dampf­
maschinen von 3 60 PS, Dampfpumpsn auch reparaiursbs 
dürftige. Nur schriftliche Anzeigen werden erbeten mit 
genauesten Beschreibungen wie Bauart. Provenienz und 
Zustand samt äusserte Preisangabe loko Waggon, Verlade­

station unter Henryk Ślusarczyk Krakau, Oluga 65.

wie auch andere 
:: Stoffarben ::PALATIN

liefert prompt

Exporthaus «O. WEINFELD
Krakau, Miodowa 8.

invalider Offizier
für das Krakauer Kriegsfürsorgekino als Leiter ' 
gesucht. Freie Wohnung, Beleuchtung und Be- 
heizuug. Gehalt nach Vereinbarung. Offerte an 

die Redaktion der „Krakauer Zeitung“.
Eine tüchtige

'"r öcKIb
! * für ein Restaurant in Przeaÿfî.. _ .

: wird sofari aufgehommen. ' Gefällige Zuschriften mit näheren Angaben unter 
r_._r.tr,rn_„„r-, Zusebrifien unter ,Köehin<’ .Briefmarkensammlung“ an die Administration der 

a» <iie Adm. des Blattes; i „Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5 erbeten

BrioMeflsamiiiluiig
mu aus Pn'vatbcsite zu kaufen gesucht.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Erwin Engel. Drukarnia Ludowa, Krakau.


